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Ein frauzosifeher Antrag
auf einen »Wtedergutmakhungs-

, « . «

Vorschuß« Z
Brüsfcl, 5 Oktober.

Aus der Konfereuz erhalten sich immer noch hattnäckig
tiicht genau nachpriisbare Gerüchte, nach denen Frankreich in
Briissel versucht habe, eine Finanzierung der deittschen Kriegs-
schiild seitens der mächtigen Getdstaaten, besonders Englands
und Auierikas, aber auch den :lieiitralen, durchzusehen Dadurch
toäre natürlich Frankreich von der Eintreibung dieser Schuld
von Deutschland enthoben, und die Ausgabe würde dann
denjenigen Staaten zufallen, die Frankreich die Kredite ans
die deutsche Kriegsentschädigung gewähren müßten. Sehr
viel spricht Dafür, daß tatsächlich Frankreich in dieser
Richtung Schritte getan hat, da ein Erfolg eine enorme Er-
leichterung für seine wirtschaftliche und politische Situation
bedeuten würde, aber es scheint bei dieser Gelegenheit gerade
klar geworden zn sein, daß gar feine Aussichten für den
französischen Plan bistehen. Wir glauben, daß seine Durch-
fiihrung immerhin eine gewisse Entspannung der deutsch-
französischen Beziehungen hätte bringen können. Aber die
Franzosen haben derartige Erwägungen selbst allzu sehr aus
der Debatteausgeschlossen, als daß sie j tzt hätten wirksam--
werden können. Außerdem hätte sich Frankreich jedenfalls
mit England und den übrigen Geldgebirn über die Höhe
der Kriegsentschädignng einigen müssen; denn b kaniitlich sind
da die Gegensätze noch immer stark. Tat: wahrscheinlichste
ist, daß Frankreich nicht eine Abwälzting der ganzen Zahlung
der Kriegsentschädigung auf Die großen Gildgeber versucht,
sondern nur einen Vorschrift aiif die Wiedergntinacllllllct Oel-
langt hat, und zwar zuni Wiederaufbau der einst besetzten
Gebiete Eine derartige finanzielle Operation hat Eellier
ziemlich deutlich in seiner Rede am Fieitag angedeutet
Von verschiedenen Seiten, die gut informiert sein können,
wird mir diese Auffassung als die wahrscheinlichste bezeichnet.
Im übrigen ist Frankreich durchan nicht der einzige Staat,
der versucht, in der besonderen Liijt der Briisseler Konferenz
Anleihert abzuschließen. Mann kann auch nicht sag(n, daß
die gebesähigen Staaten durchwegs grundsätzlich abgeneigt
sind und den sehr harten Standpunkt Englands einnehmen.

Obgleich über den Kontinissionsverhandlungen der Finanz-
konferenz tiefes Geheimnis liegen soll, erscheinen doch einige
Mitteilungen iiber ihren Inhalt. So im »Echo"de Paris«
aber dieKommission für Wechsel- und Geldfragen und inter-
nationalen Handelx Danach haben gewisse Mitglieder der
Kommission verlangt, daß die Konserenz sich gegen Differential-
tarife für Rohstoffe für den Jnlandstyirkt tuid den Aus-
landmarkt aussprechen solle, wobei die Jtaliener von neuem
sehr scharf sich gegen die Handelspolitik, die auf Dem Gebiete
der Kohle, des sBetrolenmä, Der Phosphate und des Getreides
getrieben werden,ausgesprochen haben. (Nach seiner be-
kannten Rede ain Freitag hat der italiensche Delegierte
Quartieri sich gegenüber dem Vertreter des »Journal«
Dahm busgesprochen, daß seine Angriffe vor allen Dingen
gegen. England und Frankreich gerichtet seien und besonders
auf die enormen Unterschiede zwischen den englischen Jiilands-
und Anslandspreisen für Kohle hingewiesen Diese Tatsachen
werden in der Komission ohne Zweifel im einzelnen besprochen
worden sein, ebenso wie die nord- und südanierikanische
GetreidepolitikR Nur die Ungarn haben in der Kommission
ihr Recht, Höchstpreise zuserzieleiy verteidigt Die An-
empsehliiug ist »nahezii« einstimmigangenommen worden.
Sogar Lord Ciillin hat für England zugestiinmt.

Jn der Devisenkoinmission hat man fehr scharf über die
englische Forderung, daß der hohe Zinsfuß für Geld aus
dem ganzen Kontinent zur Einführung gelange, debattiert.
Gewifse Delegierte erklärten, daß die Geldpolitik der Bank
von England wirkungslos sei: ebenso wie die übrigen
europäischen Währnngen, habe das englische Geld Zwangs-
kurs, und unt wirklich festzustellen, wie hoch die Jnflation
sei, müsse man auch die Schecks heranziehen, Die MEUSICUD
m so großer Zahl in llnilaiif seien. Die Vorschläge Bisserings
zur Einführung eines doppelteiiGeldes nämlich neben dem
lebt sehr entwerteten Papiergeld die Einführung eines Gold-
geldes, das dann allmählich alleinherrschendes Geldniitlel
werden solt, wurden für undurchführbar erklärt.
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Brockau. Freitag Den 6. Oktober

Nachrichten-Dienst
der »Brockauer Beimqu

(Eigene Drahtberichte.)

Eine Umfrage über das Spaaer
Kohlenabkoimiteii.

(Stuttgart, 6. Oktober-. Der Verband württem-
bergischer Judiistrieller und die wiirttembergifche Ver-
einigung der Arbeitgeberverbände erlassen eine Um-
frage über die Wirkungen des Kohlenabkommens von
Span. Zur Stellungnahme gegen anderslautende
französifche Pressebemerkungen und als Material für
die Verhandlungen in (Senf fei es dem Reichskommissar
für Die Kohlenverteilung von großer Wichtigkeit, die
schädigenden Wirkungen des Kohleuabkommens von
Spaa aus die Brennftoffversorgung der deutschen
Industrie festzustellen.

Neue farbige Truppeu in Der Rheiupfalz.

Karlsruhe, 6. Oktober. Die für den 1. Oktober
erwartete und von Paris offiziös angekündigte Ver-
minderung der Besagnngstruppen iriissiriieksrheiurscheu« wöli'e“fidj‘“’ieht für)!!!" MUFMWM,B»st·gzwwsp,mt»« »
Gebiete ist nicht erfolgt. Ja der Rheinpfalz find viel-
mehr am 30. September neue farbige Truppen ein-
marschicrt, so in Neustadt, Kaiserslautern und Speyer.

Bevorsteheudc »Verfügung«
über Die deutschen Kabelliuieii.

WTB New syvrl, 6. Oktober. Am morgigen
Freitag wird hier eine Ronfcrcnz über Die Verbindung-J-
mittel der Welt eröffnet werben, an welcher Groß-
britanuien, Frankreich, Italien, Japan und die Ver-
einigten Staaten teilnehmen werden. Bei dieser Ge-
legenheit soll endgültig über Die deutschen Kabellinien
verfiigt werben.

Gegen Den Anschluß an Moskau.

WTB Karlsbad, 6. Oktober Auf dem Partei-
tag der deutschen sozialdemokratischen Partei gab
Mason nach der Konserenz der Vertreter der Gewerk-
schaftsorgatiisatio en im Namen von 380000 Ange-
hörigen Die Erklärung ab, daß diese den Anfchlitß an
Die dritte Juternationalc verweigern.

Südslawische Vorbereitungen
für die Abstimmung in Kärnteu.

Klagenfurt, 6. Oktober. Aus Klagenfurt wird
gemeldet, daß sich geivaltsame Unternehmungen der
Südslawen gegen Kiirnten für den Abstimmungstag
durch militärische Vorbereitungen ankündigen.· In
Unter-Drauburg nahe der Ostgrenze des Abstimmungs-
gebietes seien vier Militärzüge angekommen. Sie
hätten n. a. 1000 Handgranaten ausgeladen. An der
Südgrenze ständen zwei südflawische Brigaden mit
Feldbatterien einmarfch-bereit. Jn Nord-Firma würde
für einen Sotol-Einmarsch nach Kärnten erfolgreich
geworben. Der Bischof von Laibach habe in einem
Hirtenbrief iedem, der deutschästerreichisch wähle,
schwere Strafen in der Einigkeit angedroht!

Robert (s'eeil für Deutschlands Aufnahme
in den Bölkerbuud.

London, 6. Oktober. Vor der englischen Ab-
teilung für Völkerbundsliga hielt Lord Robert Eceil
eine Rede, in Der er unter großem Beifall erklärte,
der Völkerbund werde solange unvollkommen bleiben,
als auch nur eine zlvilisierte Nation ausgeschloser
werbe. Je mehr man Deutschland fürchte, oder daran
zweifle, daß es wirklich den Frieden bewahren wird-
desto dringender muß danach gestrcbt werben, daß
Deutschland in Den Bund aufgenommen wird.

Die Hattdelsbeziehuugeu zu Frankreich.

. Gruf, 4. Oktober. Das Pariser ,,Journal des
Debats« meldet: Beim Empfang des deutschen Bot-

5. — Juserate finden Die beste undweiteste Verbreitung.
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schasters durch den Ministerpräsidenten wurde Die
Frage der Wiederzulassung des freien Handels zwischen
Frankreich und Deutschland eingehend erörtert. Als
erster Schritt hierfür ist die Wiedereinrichtung von
sieben deutschen Handelskonsulaten in Frankreichs an-
zusehen, die Botschafter Mauer für Anfang 192l
ankündigte

l0-Stundentag in Frankreich.
Paris, 6. Oktober-. Wie ,,Jntranfigeant« mitteilt,

haben die Baiiarbeiter in Nordfraukreich beschlossen,
zugunsten des Wiederaufbaus täglich neun, ja sogar
zehn Stunden zu arbeiten.

Poftftreik in Holland.
Bonbon, 6. Oktober. Ja Amsterdam, Utrecht und

anDeren holliinDifchen Städtrn ist heute ein beinahe
allgemeiner Telegraphiftenstreik ausgebrochen. Man
befürchtet einen Streit sämtlicher Postbeamteu.

Die Krisis im bolschetviftischeu Rußlatid.

London, 5. Oktober. Aus London wird in einer
Depesche Die Meldung bestätigt, daß Die Krisis Der
bolfchewistischen Regierung ihren Höhepunkt erreicht-.
habe. Der politische Krieg, der niemals poputär war,
ift jetzt höchst unpopulär geworben, und das Volk

werfen. Rußlaiid sei von einer Hungersnot bedroht; «
wie eine solche noch niemals vorgekommen fei, und
von weit größerer Ausdehnung, wie jene des Jahres
1891. Die größte Gefahr für die Sowjetregierung sei
die Möglichkeit. daß General Wrangel die Ernte des
Kubachzirks nnd die Petroleumausbeute abschneiden
wird.

Matroseurevolte in Petersburg?

Paris, 6. Oktober. Nach Blättermeldungen soll
es am l2. September in Petersburg zu einer Maltaer-
revolte gekommen fein. 1400 Matrofen aus Kronstadt
hätten einen Teil der Stadt befegt, Die Arbeiter hätten
sich ihnen angeschlossen Bei den Kämpfen, bei denen
sich auf seiten der Regierung auch Ehinefen beteiligten,
feien einige hundert Personen getötet oder verwundet
worden. 64 Matrosen seien wegen Teilnahme an dem
Ausstand zum Tode verurteilt worden.

Der Kampf gegen den Hunger in Russland-.

Wie ,,Politiken« aus Helfiiigfors telegraphiert wird,
erstattetc Lenin auf dem allrussifchcn Kongreß in
Moskau einen Bericht über die Lage an den Fronten
und erklärte, es sei unzweifelhaft daß die Entente
den Kampf Polens und des Generals Wrangel gegen
Soivjetrußland unterstütze Ein Winterfeldzug werde
kaum zu vermeiden sein. Die militärische Macht und
Die wirtschaftliche Lage Sowjetrußlands böten jedoch
genügend Gewähr für den endgültigen Sieg.

Was nun die wirtschaftliche Lage angeht, so scheint
diese keineswegs so gesichert zu sein, wie Lenin sie
darstellt. So wird z. B. dem ,,Manchefter Guardian«
ans Riga gemeldet, daß das bolschewistischeRegimc
in der schweren Krise, die es durchmache, in Die Schluß-
phafe eingetreten sei Die Massen seien bereit, mit
Polen Frieden zu schließen, Denn fie müßten sonst
Hungers sterben.

Auch ein Moskauer Funlfpruch »An Alle« gibt zu
Deuten. Danach hat das allrusfische Zentral-Volks-
komitee folgende Beschlüsse gefaßt:

-l) Von allen arbeitenden Bauern Riißlauds wird
vollständige unweigerliche Ausführung der Lebens-
mittelabtieferung verlangt. 2) Die Arbeiten zur Be-
reitstellung von Nahrungsmitteln sind in kürzester Frist
zu beenden. 3) Zu den Versorgungsarbeiten find die
besten Kräfte heranzuziehen. 4) Den Versorgungs-
arbeiten ist dieselbe Bedeutung zuznmesseu, wie den
Transportarbeiten. Der Fuukspruch fordert zum Schluß
die rufsifcheu Arbeiter auf, dem Ruf des höchsten
Organs Folge zu leisten und die Kräfte zum Kampf
gegen den Hunger anzusporiieu.

- Das sieht nicht danach aus, als biete die wirtschaft-
liche Lage genügend Gewähr für den endgültigen Sieg!



Verhandlungen
im Berliner Elentriziliitsstreilr
Arliritslofrtrtririditeliiiiig vor dein Rathause

irrid dem Bettiebsriitekattgreß.
Verhandlungen über die Wiederaufnahme

der Arbeit.

Forderung aus scchsstiindige Arbeitszeit

Gestern morgen, um 9 llhr, haben zwischen den aus-—-
ständigen Heizern derti Verband der Lieizer ririd Maschinisten
und der Direktion der städtischen Elektrizitiitswerke Ver--

handlittigeti iiber die Wiederaufnahme der Arbeit begonnen
Im Kraftwerk Moabit firtd iusgesann 500 Mann, Kessel-
heizer, Schlackenzieher, Kohlettförderer unD iUiafchiniften in
den Streit getreten Die Arisstätidigetr oerlarrgeti die sechs-
stiiridige Arbeitszeit Wie der Arbeiterrat der Elektrizitätsi
merke mitteilt, wird die Sechsfttindeirarbeit für das Personal,
das mit Der Bedienung zri tritt hat, ganz allgemein gefordert
Die Elektrizitätswerke haben fich unter Dem Druck der Kohlen-
not neuerdings auf Brikettfeuerrirrg timftellen rniifsen Nach
Angabe des Arbeiterrats verrirfacht die Brikettferierung eine
solche Staubetitwickltiiig, daß es Dem Heizpersonal physisch
unmöglich fei, in Dem Kohlenftarib länger als sechs Stunden
zrr arbeiten. Weiter erklärt der Arbeiterr·at, daß auf sein
ausdrückliches Ersiicheti "hin Die Arbeiter der aitderett Berliner
Kraftwerkc nicht ebenfalls in den Streit getreten seien Der
Betriebsrat habe die Direktion der Kraftwerke dararif auf-
trierksatrt gemacht, daß das Personal sich mit Der von Der
Direktion vorgeschlagenen siebetistiitidigerr Arbeit aus Ge-
ftindheitsrückfichtett nicht einverstanden erklären körtrre Bis
zuiti Abschluß der Verhandlungen dürften die jetzt noch mit
Strom beliefeiten Stadtteile Berlitts auch weiterhin verforgt
bleiben Die Arbeiter des Kraftwerkes Rumttrelsburg habett
sich Dem Streit nicht angeschlossen so daß der von Golpa-
Tfchoriiewitz kommende Strom, Der bekanntlich voti Rummelss
brirg weitergeleitet wird, vorläufig nicht abgefchttittett ist.
Auch der Magiftrat Berlin wird sich heute tritt Dem Streit
im Kraftwerk beschäftigen Wie toir hören, hat Das Reichs-
rvirtfchaftstriitiifteriuttr sich bereit erklärt, irr den Streit der
Heizer unD Maschinifteir im Moabiter Kraftiverk vertriittelnd
einzugreifen

Einstellnng des Berliner Fernsprechverketh
,Die infolge des Streits völlig nrizirreichende Strombe-

lieferririg für Die Berliner Fernsprechämter hat bereits heute
früh dazu geführt, daß die meisten Aemter ihren Betrieb
für Privatgespräche einstellen mußten Der hierdrirch ent-
stehende wirtschaftliche Schadeti läßt sich noch nicht übersehen
Das wichtige Amt Zentrum hat bereits um 8 Uhr morgens
Den gesamten Betrieb ftillgelegt, um den Refervestrom aus
Den Batteriett für das Fernamt zu be"laffeti.. Bekanntlich
hatten das Amt Zentrum unD das Fernamt zufammen-
hängende Batterien, unD es bestand die Gefahr, daß die

- Leitungeti zritn Fernamt strotnlos werden irrid mithin.Hauch
’ Der Fernsprechverkehr mit dem Reiche unterbrochen würde.

Augenblicklich wird der Verfrich gemacht, mit Hilfe der
Technischen Nothilfe unter Benutzung eigener Maschitteii die
Batterieii zu laden Jm Laufe des Vormittags ioirrde auch
der Fernsprechbetrieb auf den Aertttertr Königftadt, Alexander,
Norden, Lützow, Kurfürft und sJiollenDorf eingeftellt. Die
übrigen Aeniter halten Die Vermittlung vorläufig noch auf-
recht, indessen können Verbindungen nur innerhalb eines
sehr bescheidenen Kreises hergestellt werden Jtrrmerhin
besteht auch bei diesen Aeititern die Gefahr, daß sich der
Reservestrom aus den Notbatterien verbrarrcht unD fomit

eine völlige Lahmlegung des Verkehrs erfolgen muß. Ganz
allgemein sind nur amtliche titid ärztliche Gespräches zuzu-
lassen

Straßenzüge ohne Strom und man.
Neben der allgemeinen Verkehrskalaniität, die durch die

Stillegung des Kraftwerkes Moabit hervorgertiferi _wirD, ist 

etrie sehr fühlbare Beleuchttrngstrot für diejenigen Stadtteile
eingetreten, Die von der Strotribelieferitrrg aus der Hientrale

Moabir abhängig sind. Nicht nur Die Straßenbelenchiring,
sondern auch Die Velerritttung der Privatwohuurrgetr ist in
Mitleidenschaft gezitgeti worden Der Wirkungskreis des
Strortrnetzes aus Deut Krafttverke Moubit titrd ans der

Ifeutrnle Siidlifer erstreckt sich im mefentlichen Alls Die
Straßertziige Vioabit, im Tiergartettviertel bis zrrr Potsdamer

Straße, auf Den alten Westen bis ziirti kliollendorfplatz und

die Straße Unter den Linden bis zum Schloßpltltt unD am
KaisersWill)elrtt—-Straße. Alle diese Stadtgegetideti bleiben
bis zur Bieilegnng des Streits ohne Strom nnd Licht-

Noch kein Eingreifen der Technischen Nothilfe.
Wie uns Die Hauptstelle der ,,«Teehnischen ‘Jlothilfe" mit.

teilt, liegt zurzeit kein Aulaß vor, unmittelbar einzugreifen,
da von tttaßgeberider Seite versichert wurde, daß im Laufe
des heutigen Tages dtirch Verhandlungen der Streit bei-
gelegt werden diirfte. Arts diesem tsirunde ist mit dem Ein-
satz der “Nothilfe noch zurückgehalten worden, da Kranken-«
häriser titid lelnnstvichtige Betriebe im Augenblick nicht ges

fährdet sind. Sollte jedoch der Streit fortdauern und irgend-—-

welche Tlliaßnahmen erforderlich machen, so wird selbstver-

ständlirlt die “Nothilfe keinen Augenblick zögern, um ihrerseits
sofort einzugreifen

Aas Vitalian-in nmaegeun
Brorkati, den 7. Oktober 192().

Wohltätigkeitsfest
des Vaterländischcn Frauenvereinsl

Atti Sonnabend, deti 23. Oktober, fand im großen Saale

des Volksgartens ein Wohltätigkeitsfest des Vaterlärtdischeti
Frauenvereins statt. Schott lange vor Beginn war der Saal
fast überfüllt, ein gutes Zeichen, daß unsere Brockarier für
die gute Sache, für die der Reinertrag bestimmt war, jeder
an feinem Teile etwas beitragen wollte.

Nach einigen Konzertftüiken des Musikoereins »Li)r«a«
begrüßte die treite Bezirksdarne Frau Dr. Pause die Er-
fchieriettett unD gab ihrer Freude Ausdrtirk, daß so viele der
Einladung gefolgt feien.

In bunter Reihe wechselten nun instrttntentale, gefang-
liche, deklamatorische und theatralische ”Einführungen mitein-
ander ab. Selbst die Kleinen der Kleinkntderschitle fehlten
nicht mit ihren riiedlicheri Vorträgen Jeder bot seiti bestes
unD reicher Beifall lohnte Den Vortragenden

Für den klingenden Erfolg hatte auch die Spetrde vieler
freundlicher Geber gesorgt. Lebensmittel aller Art, prächtiges
Obst, Naschrverk, Schokolade und Wein lockten die Gäste an
die Verkatifstifche unD an Das Glüekrad, wo jeder für billiges
Geld etwas Schönes mit nach Hause nehmen konnte.

Ein fröhliches Tänzchen hielt die Erschietierieri noch einige
Stunden zusammen Niemand machte Anstalten zum Nach-
haufe gehen. Ein Zeichen Dafür, daß es allen gut gefallen hatte.

Hoffen wir, daß außer der reichen klingenden Einnahme
durch den Abend viele Freunde Dem Verein gewonnen
wordeti sind, dann-hat derselbedem VaterländischenFrauen-
verein doppelten Segen und den Veranstaltertt den schönsten
Lohn gebracht. Allen, die ihre Kräer wieder einmal in den
Dienst der guten Sache gestellt haben, sei auch an dieser
Stelle herzlichst gedankt.

Der Reinertrag beträgt 1420 Mark.

i“ IfltatlfbcitöbcridflJ In der Woche vorn 26. September bis
2.0ktober:19:30 erkrankten irrt L.irtdkreisc Breslau an Drithtberiez in
Vaara, Kl. Mochbern, Kl. Gandan Neu Schliesa unD Hartlieb je
lPerfon irr sil. Tfchanfch 33 rittd in Kober-roth 2tliersonen, an
Scharlach: in Kl. Mochbern lPerson an Thhphrts: trt Rothsrirbeit
lPersoti, an SiinDbettfieber: in ereibrodt lPerson an Ruhr: irr

Zimpel und Thauer ie lssterson —- Es starben an ‘Diphtherie: in
Kl. Mochbern 1 Person, art Scharlach: in Tsinz l Person, art thlirz in
Carlowitz l Person« »

‘ lDie Versenduitg von Brieer als Drucksachens
hat seit der letztenPortoerhöhung sehr zugenommen Da viele
Kreise des Volkes bestrebt sind, irgendwie Porto zu sparen
Wie das Reichspoftmiriisterium mitteilt, wird besonders oft
versucht, Schreibmaschienendurchfchläge als Drucksacheri zu  

verschicten Drintsachen mit Schreibitraschinenschrist, Die Durch

Vervielfältigtingsttiascbiiien mit Schreibtttaschirieirtiipen her-—-

geftellt sind, find zwar nicht zri beanstanden, wenn sie als
rrtechartische Vervielfältiating deutlich erkennbar find. (Poft-
ordnung § 8 l,"Ber. 7)(3). Aber wohlgemerkt, nur verviel-
fältigte Schreibinaschinerschriftftücke Die Aufgabe-Post-
airstalteir haben nötigenfalls von dem Absender Nachweis
über Ver-vielfältigrrng zri verlangen, Denn ihnen liegt es in
erster Linie ob, über die Zulässigkeit der Drrickfachen

zu entscheiden

‘ [äangt Matten Und Viäusclj Während der langen
Kriegszeit hat sich nicht nur das kleine, sondern auch das
große llrigeziefer —- Ratten unD Mäuse —- rrttheitttlich ver-
mehrt. Irr manchen‘2lbflnf3fanc’ilen, Speicherhärtsern Schertrteti
und Schuppen rvirtitnelt es von diesen Tieren Vor allerri

in den ärmer-en Vierteln der Großstädte, aber auch auf dein

Ltnde Bevor der Winter kommt, sollte alles mögliche ge-
fche.eri, der rapiden Vermehrung der Ratten urtd Mäuse

enrrgifch Einhalt tritt, zumSchutze alles dessen, was wir an

teuren Lebensmitteln riird Viebfntter überwintern wollen

* lDer Wettkampf zwischen Bier und Schnaps]
Der Ausschuß des Reichstages für Volkswirtschaft hat einer
Erhöhung des Malzkontingerrtes unD Der Herstellung eines
Rprozentiges Vollbieres neben Dem bisherigen Eitifachbier
zrrgiftimrnt Für diesen Entschluß ift die Erkenntnis maß-
gebend, daß die jähe Zunahme des Schnapsverbrauchs nur
durch schleritrige Herstellung vollwertigen Bieres erfolgreich

bekämpft werden kann

« [Gilt fonniger Eltober] fall uns nach den alten

Batternregeln den baldigen Eintritt des Winters verkünden,

Denn: Jst im Oktober das Wetter hell, so bringt es her
Den Winter schnell. — Jst aber irrt Oktober Frost unD

Wind, wird Januar irrtd Hornung gelind. —— Weiter heißt

es: Oktober rirtd März gleichen sich allerrvärts. :lii)t«dlichtscheirt
bringt Kälte ein Sitzt das Laub an den Bäumen fest,
sich strenger Winter erwarten läßt« -—— Waridert die Feld-
rnaus nach Dem Haus, bleibt der Frost nicht lange aus.

—«- Von Ltieä bis St. Siinvristage zerstört der Raupennester

Plage. --- Trägt der Haufe latig fein SommerfleiD, so ift der
Winter auch noch weit. ——- Fälll der erste Schnee in'u Dreck,
bliibt der ganze Winter auch ein Geri. —— Atif den Tag
St. Gallus die Weidikrth irr den Stall muß tirtd Der Apfel
irr den Korb muß. Wenn Simon und Judas vorbei,
rückt der Winter herLei. Halten die Krähen Korwioiutn
so sieh nach Fetrerholz dich um. Jst recht rauh der
Hause,·frierst bald Du an Die Nase —- Wenn irrt Moor
viel Irrlicht stehn, bleibt das Wetter lange schön

sNinsikvcrcin »Lhra«.I Freitag- derr S.Oktober, abends
7 llhr volle Streichprobe. Jtn Hinblick airf das am Sonnabend, den

ti.Oktober-, stattfindende Fainilientiänzchrn ist vollzähliges Erscheinen
der stilitglieder (auch Der inaftioen') geboten

i“ lStenographesichrein Stolze-Schrein Brockari 1913|.
Die geehrten Mitglieder werden hiermit nochmals Darauf aufmerksam
gemacht, daß am kommenden Sonntag, den ll). Oktober-, irr Vreslari der
Bezirk-Steig des Bezirtsl des Schlesifchen Stertogi·apheti-Bitttdes m Dem
Restartrant »Zur« Vörse«, Graupenstraße, Eingang Proitieuade stattfirrdet.
Mit Rücksicht Darauf, daß die Reife nach Breslart tritt nur ganz geringen
Umständen verbunden ist, bittet Der Vorstand irrt Interesse unserer
schönen Sache sich am kommenden Sonntag recht zahlreich einzufinden
Das Preisschnellschreiben (8l) bis 300 Silben) beginnt um 9 Uhr vor-
mittags. . Es müssen daher die Teilnehtner Den Zug ab Brockau 7«
betrüben

 

Stadttheater.

Tannhäufer.

Eine neue Elisabeth lockte am Dienstag zu »Tannhäufer«.
Frau Maria Ruh trier-lllbrich ans Bretneti sartg auf Arr-
ftellrtng Jhr Spiel hatte entschieden etwas Bestechettdes,
das sie vorteilhaft vor den andereir Soliften hervortreten ließ.

Jede Regung ihres Herzens kanr durch ihr Mittenfpiel trefflich
zum Ausdruck, das sie durch eine deutliche Texiaussprache
noch unterstrich. Hoch anzurechnenistihr reges Interesse rvährend
des Sättgerstreites auf der Wartbrrrg Auch ihr Gesang
karirt nur gelobt werden Jhr klangvolles unD volles
Organ folgte willig in alle Höhen Nur brachte fie Durch
ihre geDehnten Zeittnaße, die wohl irr ‘Bremen so Sitte sind,
Herrn Müller-Prem in sehr peirrliche Momente Ihre
Anstellung wäre jedenfalls nur ein Gewinn für unsere Bühne.
Frau Fortner-Halbaerths Venirs merkte man wenig

   

Dämon des Lebens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

rNachdriick verboten.)

Jrri Garten traf Edith auf Lilian Aldertnore. Die
neue hausgenoffin kariiiln freundlich entgegen Als Edith
ihr den Brief gab, riß sie den llmfchlag sofort herab und
las Das kurze Schreiben Ein Zug von Befriedigung trat
in ihr Gesicht.

Sie steckte das Blatt in die Tasche und schritt neben
Edith ins haus. Als sie dort den Hauptmann trafen,
war Lilians Begrüßung vollkommen ungezwungen Sie
schien feine tiefe Blässe, die kalte Abwehr in jeder feiner
Bewegungen gar nicht zu fehen. Ganz unbefangen saß
sie neben ihm am Frühstückstifch Manches Mal hob er
den Blick wie in einer stummen Frage zu ihr, doch sie
beachtete es gar nicht. Nur ihre hände spielten nervös
auf Der Tischdecke, unD einmal riß sie hastig ihr Taschen-
tiich hervor, um fich ein paar Schweißtropfen von der
Stirne zu mische-n Dabei fiel der Brief, welchen sie
eben erst erhalten hatte, zu Boden, ohne daß sie es be-
merl’te. Alter der Blick des Mannes, welcher unausgesetzt
jede ihrer Bewegungen verfolgte, faßte auch dies kleine
(Befchehnis. Und fortan heftete er sich mit bobrenDer Gleich-

vlmaßiglfeit an Das helle Blatt, welches unbeachtet unter
. Dem Tische lag. "

. Lilian Alderrnore erhob sich sofort nach Dem schnell
eingenommenen Frühftiiik. Sie grüßte nur kurz und ging
hinaus Aber gleich steckte sie nochmals den Kopf zur Türe
)eretn.

,,Plrito liegt wieder unten auf Der Matte. Der Hund
wird _mcch nicht vorüberlassen Er mag mich nicht. Edith
—- wirreft du so freundlich, die wenigen Schritte mit mir
zu gehen?" .

Sie hatte gleich von vornherein „als Verwandte«
Dem jungen Mädheu Das »Dri« angeboten. Edith halte sich
zivar sehr tirhl ver-halten unD vermied konsequent

Wort trotzdem.
Auch jetzt erinin sich

Aber sie ging doch mit.
Draußen, in dein dunklen Gange, faßte Lilian plötzlich

nach Ediths stand.
,,Kind,« sagte sie fliisternd, »du mußt mir helfen!

Jch brauche dich und deine Klugheit. Denn daß dir
klug bist, das weiß ich, trotzdem ich dich erst fo kurze
Zeit t’enne.”

Edith zog ihre hand zurück.
„helfen? Wornii?« fragte sie kühl. __
Lilians schönes Gesicht neigte sich ihr noch naher zu.
»Dein Vater ist von einer fier Jdee befallen,« sagte

fie, ,,er fürchtet von jedem, der feinen Grund betritt, Böses.
Und besonders von einem Menschen —«

»Von ivern ?« unterbrach Edith sie erregt.
»Der Name tut nichts zur Sache, Kind. Aber so viel

ift sicher: Der Mann, welchen dein Vater so sehr fürchtet,
kommt ohne böse Absicht hierher ——« « ‘

»Er kommt hierher “B“
»Ja, zu mir. Nur irr Das Gartenhäus, Edith. Und

ich kann nicht anDers, ich muß ihn empfangen. Es
hängt da für mich zuviel davon ab. Und auch im
Interesse deines Vaters ist es. Gewiß. Also: Jener
her-r kommt heilte abend. Er wird rückwärts beim
kleinen Gartentore klopfen Den Schlüssel habe ich be-

Das Mädchen nur widerwillig.

reits.“
„Deffnen werde ich ihm selbst. Das Haus hier wird

er nicht betreten. Und Du, Edith, sieh zu, daß dein
Vater es nicht verläßt, daß er sich zur Ruhe begibt wie
gewöhnlich, DGB er nichts erfährtl Glaube mir, Das ist
das befte! Auch für ihn.”

Sie hatte Wieder die Hände des Mädchens erfaßt.
Bei-nahe befchwörend fah sie in das kluge, junge Gesicht.

„Saß ihn nicht aus Dem Haus« flüsterie sie nochmals,
„oerfprich es mir l“

Aber Edith Willftadt konnte nichts versprechen, denn
eben erhob sich Plato mit wütendem Gebell. Es bedurfte jede _ aller lleiterredritigstiiraste des jungen ‘Dtcibchens, MS Une-

f direkte-Ansprachet Doch; Liliatsgebranchte das vertrauliche

 

» ireucTrerzu betrugen.“ Dasein,“ während entern;
bund arti hat-band ziiriiithielt, rasch vorüberhufchte, sah

. sie nochmals fast befehleiid zurück.

Datrri ging sie raschen Schrittes den Gartenpfad
» hinab, Dem alleinstehenden häuschen zu.

. Edith kam noch einmal ins Eßzinimer zurück. Aber
ihr Vater war schon verschwunden Von drinnen — aus
fernem Zimmer —- vernahm sie haftige Schritte. Er schien
aufgeregt auf- und abzugeben Edith erinnerte fiel)
fluchtcg, daß sie beim Verlassen des Zimmers ein Papier
unter Dem Saum ihres Kleides hatte rascheln hören. Sie
buckte sich und fah nach. Aber auf Dem großen, dunklen

- Teppich war nicht Das mindeste zu fehen.

t! O
« O

Als herbert von sJ‘iamin, nachdem er Edith so un-
gern und zogernd verlassen hatte, nach Der Stadt zurück-
gekehrt war-, ging er nochmals in fein Bureau. Sein

hef, welcher ihn als einen pflichtgetrerren und verwend-
baren Beamten schätzte und ihm fein ganz besondere-
Zutrauen schenkte, arbeitete noch in seinem Privatzimmer.
{Kamin fah das Licht der Elektrischen Lampe durch die
matten Såhetben Der Tüåed Als er nebenan, in feinem
eigenen ureau, eine a e au««o ,
die Klingel, welche ihn zum Eheflbegiefmmg auch schon

Eine Minute später betrat er das Gemach.
.. Der ’llbteclungsvorftanb, Dr. hefselbach ein magerer,
älterer Herr, saß in seirienr Lehnsessel vor Dem großen
Smreibtcfch, auf dem eine Fülle von Papieren und
Seshreiblgeratem tätlicher-n Broschüre-n, heften vusw. auf-
ge ape war. s Der innre Be · "
Dr. .f)esselbach irr einem Berieifte amte emtrat, “am"!

Nun legte er ihn MS der Hand.

iFortseßung folgt.)
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Die angeineldeteDisposition an.
Solifteii sind bekannt.
Pola eiiisprang, saiid

« Die Leistungen der übrigen
Fräulein H eiiiili ch, die fiir Fräulein
sich mit ihrem Hirtenknaben gut ab.

»si:

. Wenn ich König wär.
. Mit einigem Glück versuchte gestern Herr Stuhl Den er=
trantten Herrn Battenx zu ersetzen. Sein Fischer und
Honig « auf einen Tag waren darstellerisch ohne Tabel; nur
stimmlich hatte er etwas gegen Indisposition zu kämprIL
die im «2. und 3. Akt fast ganz nachließ. Frau Ochs-Pfahl
stellte eine anmutige Prinzessin Nemea. Doch war fie biefer
folle gefangluh nicht ganz gewachsen; besonders die höheren
sagen machten ihr einige Schwierigkeiten Herr A bendroth,
„bring Raboor, kam diesmal nicht zur Geltung, Denn er hatte
sich durch roten Zettel eritschaldigen lassen. Fräulein Michaelis
und die Herren Riidow und Faber in der bekannten Be-
setzung boten beachtenswerte Leistungen. Daß die klang-
vollen Melodien Adams unter dein taleiitvollen Dirigeuteii
Seidelmann ihre alte Wirkung behalten haben, bewies
Der naht endeuivolleiide Beifall des ausverkauften Hauses-

ir-
m

Proviiizielles.
Trcbnitz. (Der Viehinarlt verboten.) Wegen der Verbreitung

der Maul- uiid Klaueuseuche wird silr den am 13-). Oktober d. Js. in
Trebnitz stattfindeudeu Viehiuarkt der Auftrieb von Klauenvieh verboten.
» Schtktmth (Eiu lIi jähriger Lebeiisrelter.l Der l-««3 jährige
Schiller Haus Storch hat den gleichalterigen Schiller Beer aus der
ziatzbach vom Tode des Erxrinteus gerettet. « V

« Oppeln. (100 jähriges Jubiläuui einer Buchdructerei.i Am
h. Oktober besteht E. Weilshaeusers Buchdrickerei und Verlag hierfelbft,
in weichem Die »vaeluer ;L;eiiung« erscheint, 100511)“-

· Yeuthctn iWenn man ;u gutiulttig ist.) Eine Frau im Stadt-
teil Stadt. Doiubroiva bisher-berste ein junges Mädchen aus iliabgionlau,
weil es sich äugstigte, im Dunkel der Nacht den Weg fortzusetzen. Am
Illiodrgeu war das Mädchen verfchiininden: aber mit ihm auch verschiedene
Kleidungsstiicle im Werte von 400Mars. Der »dMlkVAl·C« i'ogißgaft
wurbe ermittelt und die Sachen erhielt die bestohleue z raii zurück.
. Pliechowitz. isAuch das ist nicht diebessicherh Aus einein
Straßenbahuivagen wurde am Freitag abend während der Führer und
TSchasfner sich iilr einen Lllugeubliik unterhielten ——— die Fahrturbel ge-
ftohlen. «
« Hindcnburg. (t’ehte Zuhicht.) Fiiller Richard Krziuiinski aus
piiideiiburg von der Königin t'uifegrube, ist in das Knappfchastslazarett
Pindenburg tot eiiigeliesert worden. Er iviirde von Kohleumasfeu er:
ilblagen.

’Igat‘nulnih. ("b‘eibe Beine abgefahren.) Dein Arbeiter Peter,
der gestern iuittag den stiersoueuzug der nach Beuthen fuhr, besteigen
wollte nnd dabei unter die Räder laut, iviirde beide Beine abgefahren.
Er wurde ins städt Kraiikeuhhaus gebracht.

Witten. (Mit Petersilie verivechselte) eine Familie in Boniuiern
den gefährlichen Garteiifchierliiig. Die ganze Familie liegt schwerkra
darnieder-. « «

_ NiedersSalzbriinm („wegen Der hohen Saaliiiiete und HIJiusils
erforderuugeui beschlossen sämtliche hiesigen Vereine, in diesem Winter
von allen öffentlichen Veranstaltungen Abstand zu nehmen.

Aus Nah und Fern
Vereidigung eines Pofcner Frauenbataillons. Aiu rec-

gangeiien Sonntag fand in der neunten Redoute der Posener Festung
eine ungewöhnliche militärische Feier statt. Das Freiivilligenbataillon
der Fraueulegion legte den inititärischeu Eid ab. Das Freiwilligen-—-
korps zählt über 25l) Soldaten weiblichen Geschlechts. Leutuant ist

« Camilla Januta, ihr Adjutant der Sergeant Jrene Makalska. Ober-st-
leutnantSehda hat in Vertretung des kommandiererdeu Generals allen
Legionärinuen das Zeichen des Freiivilligentorps angeheftet.

. Ein Pfarrer als Grubcuarbeiter. Der Paftor von Groß-
Meinungen ist als Arbeiter in die Schwerspat-Grube von Morungeu in
Thüringen eingetreten, da er sich mit feiner Familie mit 5800 Mark
Gehaltmicht ernähren tanu. Das Amt des Seelsorgers behält er bei.

_ Ein funfzchniährizer Mörder. Der filnfzehujährige Stief-
sohn des Arbeiters Siefle in z;antoch, Sir. Landsberg a. b, Warthe, er-
schlug feinen 60 jährigen Stiefvater, weil dieser ihn im Woitwechsel ge-
schlagen hatte. Um den Verdacht des Morde-J von sich abzuwäzeu, hing
er die Leiche des alten Mannes auf ·

Zuckcrpreise in Polen. Für den in der traiupague 1919/20
nach dein 12. Februar produzierten Zucker werden folgende Preise fest-
gesetzt: a) für 100 Kilo Zucker erster Qualität 569 Mart; b") für
100 kg Rohzucter zweiter Qualität 4330 Mart. Die Atzise slir Rassiiiierung,
die in der Zeit vom 16. 2. bis 31.. f). lilZliborgenonimen wurde, ivurde
auf 160 Mark pro 100 Kilo Zucker festgesetzt.

Ein neuer Ausbruch des Vesiivs.
brach ein Eruptionskegel aus dein Vesuv heraus. Der Gipfel wurde

fortgefchleudert inid reichliche Lava floß heraus. Die Tätigkeit des
Vefuvs dauert an, dech besteht nach einer Mitteilung des Lbfervatoriiuus
keine (befuhr, da die Eruptiouen stets im Innern erfolgen und die Lava
in den Kratergrund zurllckfällt, dessen Durchmesser mehr als einen halben
Kilometer beträgt.

 

Am I37. September  

Geldsammlung fiir den Burengencral Marie. Der
General der Welt hat den Anstoß zu einer öffentlichen Geldsauuuluug
in Südafrika für sden Bureugeneral Mariß, den aus dein Burentrieg
bekannten Rebelleutouimaudanteu, gegeben, Der zu Anfang des Krieges

sich gegen die siidafrilanische Regierung erhoben hatte, als diese sich zur
Eroberung von ganz Slldiveftasrika anschickte. General Mai-iß fliichtete
später nach Aiigola und weiter nach Portugal. Er wohnt seht in
Hamburg und ist vollständig uiittellos.

Die Stadt Galvefton in Flammen. Die Stadt Galveston
steht in Flammen. Jsui rltegerviertel sind acht Straßen iiiedergebraiiiit.

Letzte Nachrichten.
(Eigene Drahtberiehte)

WTB Berlin, 6. Oktober. Der Reichstags-
priisideut Löbe wird den Reichstag zum Dienstag,
19. d. Mis» einberufen. Ueber die kommenden
Arbeiten wird der Aeltestenrat einen Beschluß herbei-
führen, nachdem die Regierung dem Reichstagc eine
Zusammenstellung der ihm zugedachten Arbeiten fiir
den Winter unterbreitet hat. Jn erster Linie wird
es sich um die Lösung der neiieu Steuerfragen hanbeln,
über die das Reichsfinanzniinisterium eine Deiitschrift
vorbereitet.

WTB. Berlin, 6. Oktober. Jiisolge des technischen
Perfoiialstreiks der Berliner Zeitungen haben die
Berliner Zeituugsverleger die Entlassung ihres ge-
samten Wirtschaftsversonols ausgesprochen. Die
LBerliner Zeitungen konnten daher in ihrer Gesamtheit
nicht erscheinen. '

WTB. Berlin, 6. Oktober Der Betriebsräte-
toiigreß hat gestern einstimmig eine Entschließung
angenommen, Die dem Proletariat Rußlands die vollste
Sympathie des Kongresses ausspricht und mit der
Verpflichtung der deutschen Betriebsriite unterzeichnet,
jede Herstellung und jeden Transport von Waffen
und Mnnitiou, die gegen Rußland verwendet werden
könnten, mit allen Mitteln zu unterbinden.

WTB Eitel, 6.0ktober. Die Gowoldt-Werke
haben gestern sämtlichen Arbeitern wegen Nieder-
leguug der Arbeit und Verlassen-Z der Arbeitsstätte
die Entlassung ausgesprochen.

WTB. Kattowitz, 6. Oktober. Auf Befehl der
interaltiierten Kommission in Oppeln wurde gestern
ein Materialverwalter verhaftet, weil er bei einer
B rschiebung von Sachen Beihilfe Igeleistet haben
sollte. Jn der Befürchtung, daß der Verhaftete ver-
schleppt werden könnte, trat heute morgen die Arbeiter-
und Beamtenschaft der Station Kandrzin in den
Streit, sodaß der Verkehr uiiterbundeu wurde. Sofort
eingeleitete Verhandlungen zwischen der interalliierten
Kommission in Oppeln und der Eisenbahndirektivn
Kattowitz fiihrteii zu dein Ergebnis-, daß die Streitenden
heute Nachmittag wieder den Dienst aufnehmen werden.
Auch in Ratibor war auf Die Kunde von den Vor-
gängen in Kaudrzin ein mehrstiindiger Sympathie-
streik ausgebrochen.

 

 

I Hemmt freigegeben!

Motten gute Bauen?
Trotz Ziegel- und Kohlenknappheii ist dies möglich,
wenn Sie die seit lange-in bewälrte Ahlßi:
Massivbauiveise benutzen AJlBl»-Sieine (D. R.P.
und Weltpatente) können von jedermann in eini-
fachster Weise unmittelbar an Der Banstelle aus

überall vorhandenen iliohstossesi (Kies-Sand,
Koks-Schlaike, Asche iisiv.) diiich Stainpfen in
den AdilBLernien hergestellt werben. AMBI=
Formen werden verliehen. Große Ersparnisse!
Erbitten Sie die Druckschrifteu M der Firma
AlslBl-Werke, Abt. II/Q 8 Berlin-Johannisthal ·
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Es hat, Gott dem Herrn gefallen,
unser geliebtes Kind und Brüderchen

Rudi
im Alter von FlMonaten zu sieh zu nehmen.

Dies zeigen srlmierzerfüllt an

Brocken, den 7. Oktober 1920.

Robert Meissner u. Frau
nebst. Kindern.

Beerdigung findet am Sonnabend. den 9. Oktober.

nachm. Z Uhr. vom Trauerbausc. Breslaucrstrassc 8a
aus statt. 
 

sitt . . . .M f ur die uns aus Anlass unserer

silbernen und

 

Hi grünen Hochzeitsfeier
«- in so reichem Masse übersandten Gratu—

lationen, Blurnenspenden und Geschenke
I sagen wir allen Freunden und Bekannten,
I besonders dem l. Brockauer Radfahrer-

l/erein ”1911 und den Mitbewohnern des
unseren herz-

 

     

 

Hauses Walterstrasse 4,
lichsten Dank.

Brockau, den 7. Oktober 1920

Paul Lehmann a. Frau
Helena geb. Schutze

Richard Kursawe u. frau
(fe/trud geb. Lehmann. :r

« --.-:
MÆÆ9IFWWWÆWWVSIÆWÆWVF

aaaaaaanaanchnaannnnn
f

h‘iir die mir anlässlich meines

Dienstjubiläums
erwiesenen Gratulationen und Aufmerksam-

keiten sage ich allen, besonders den werten

Mitbewohnern7 dem li‘.—B.-V. „Frohe Fahrt“,

sowie den Mitgliedern des M.-G.—V. „Frohsinn“

meinen herzlichsten Dank. ·

Brocken, den 6. Oktober 1920.

Wilhelm Heroch.

MHÆIÅÆÆEMWÅSWKMWWÆ

Futterriiben
verkauft
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Wallstein, Groß Oldcrii

Freiherrn-End hallileineus
hält vorrätig

E.Dodeck’s Buch- nnd Papierliandlung

  

     
   

Dämon des Zebras.
Kriminalerzähluug von A. Ostlan d.

lNachdruck berboten.)

Der junge Mann fah verwirrt die helle Erschei-
nung an. Und,dann, einer plötzlichen Eingebung folgend,
streckte er rasch die haud aus:

»Maria Anna —- wirklich ?«
Er stieß den Namen aufgeregt hervor. Und nun

WUBW er es PlOtzlsch, was ihn so beängstigt hatte, wes-
halb er mit einem io sonderbaren Druck hierhergegangen
war! Jhni war eben schon Damals, als er hier nach dem
Spanier forschte, ohne daß er sich der Sache recht klar
wurde, die große Aehnlichkeit aufgefallen zwischen der
Inhaberin dieser Wohnung und seiner eiiiftigen Bekannten,
der Generalstochter Maria Anna von Einsmann. Die
Erinnerung an Das eigenartig schöne Mädchen, welches
er durch einen Zufall kennengelernt hatte, war sofort
in ihm wach geworben, trotzdem er sie bei jenem ersten
Zusammentreffen bloß flüchtig fah. Und diese Erinnerung
war ihm peinlich und traurig zugleich. Er hatte einst
angenehm und sreuiidlich mit dem Mädchen verkehrt.
Gute Freunde sagten ihm, daß sie wahrscheinlich weit
älter sei, als er selbst. Das hatte ihn nicht gehindert,
denn er liebte fie nicht. Sie gefiel ihm nur in ihrer
flotten Art, und er unterhielt sich gerne mit ihr. Bis er
eines Tages merken mußte, daß er ihr mehr geworden
war, daß sie ihn liebte.

Er war nie einein heiteren Abenteuer geradezu aus-
gewichen. hier aber tat er es. Denn Das ganz verwaiste
Mädchen tat ihm leib. Und er wußte es doch genau, daß
er niemals mehr siir sie empfinden rannte, als eine auf=
richtige, freundschaftliche Zuneigung So zog er sich rasch
ziii«iiel’. Ein paar Jahre später hörte er von ihrer Ver-
lobiing mit einem alten Privatier, einem sehr unsympa-
iliischeii Menschen von zweifelhaftem Rufe. Undwieder
ein paar Jahre danach las er in Der Zeitung daß dieser

ies

Mann gestorben war; der Name war ihm seither aller-
Dings total entfallen.

Also war Maria Anna Witwe . . .
Sie schien seine Gedanken zu erraten. Während sie

ihm voranschritt nach dem kleinen, hübschen Salon, plan-
derte sie schon weiter:

»Ja, ich bin Witwe. Seit mehr als einem Jahre.
Und noch dazu eine-Witwe, die sich selber weiterhelfen
muß. Jch veruiiete hier die beiden Zimmer an Diftin=
guierte Fremde. Frau Lilian Wilstead wohnte gleichfalls
hier. Was wollen Sie von ihr? Kennen Sie sie ?«

Er hatte sich nunmehr von seinem Erstaunen erholt.
Für den kühl reservierteii Ton war er ihr dankbar. Mit
einigen fliichtigen Worten sprach er seine Freude aus über den
Zufall, der ihn neuerlich mit ihr zusaniuienfiihrte. Dann
kani er sofort auf Frau Lilian Wilstead zu sprechen.

„haben Sie die sBapiere' dieser Dame gefehen?“
fragte er artig. ‑

Frau Marianna niekte.
»Gewiß. Sie find in Ordnung. Frau Liliau Wilstead,

Gattin Des herrn Otto Wilstead in Mexiko ...«
»Du-I Wicskelld - - Er stieß den Namen hastig

hervor.
heißen?
lische übersetzt worden?

feiner tEDith? lind Edithg Mutter ?
Die Gedanken Herbei-w verwirrten fich.

Marianne sprach anscheinend ruhig weiter.
»Also: die Dame fiauinit aus ’JJierifo.

Dem Faniiliennamen Alderinore. lind sie
eine Reihe recht einflußreiche-r Bekannten
anders nennen.“

»Ju- ich weilt“, stieß herben hervor. »und mit Diefen
Bekannten macht sie häufig ein kleines Spiel. Leider
wirD etwas hoch gespielt- gniiDige Frau. Sollten Sie davon
unterrichtet sein ?”

Aber Frau

Sie heißt mit
hat auch hier
welche sie nie FiauMariannens Gesicht wurde noeh uni einen Schein

dliisser. . . «
»Sie wollen doch damit nicht sagen, daß » mit Dem

 
Wilstead konnte Dies nicht ganz gut Wiiismdt J
War Der beutfche Name nicht einfach ins Eng- J

Dann wäre die Frau am Ende T
die Gattin Des ßauptmanns Otto Willstadt, Des Vaters s

Spiel irgendeine Bewandtnis hat?" fagte fie aufgeregt.
»Ich — ich ——- weiß von nichts -- von gar nichts. Aber _
ich möchte alles vermeiden, was einen falschen Schein auf
mich werfen könnte. Ich hatte schon einmal Unannehni-
lichkeiteii mit der Polizei. Allerdings bloß indirekt. Sie
wissen, herr von Rauiin, jener Spanier war nicht ein-«
wandfrei. Jch wurde geivarnt, in hinkunft sorgfaiiier in
der Ausnahme meiner Mieter zu fein. Mein (flott! Was
soll man tun, wenn man angewiesen ist auf Verdienst i?“

Sie sah den jungen Mann kläglich an. Er fühlte es
genau heraus, daß sie Komödie spielte, und doch tat sie
ihm leib. Man hatte Damals schon, als er sie kennen-
lernte, viel über ihrenBater unb ihrBaterhans gesprochen.
Es gab da allerhand dunkle Punkte. Darin hatte sie ihn,
herbert v. Rai-uni, liebgewonnen. Jn· jener Zeit war sie
ernster, besser gewesen, als jemals früher, Das sagten
alle, die sie konnten. Vielleicht hätte er die Macht gehabt,
sie auf den rechten Weg zu leiten. Aber er hatte sich kühl
zurückgezogen. Und nun glitt sie, wie es ihm fchien, schon
mit zienilicher Geschwindigkeit bergab . . .

,,Giiiidige Frau,« sagte er entschlossen, ,,spielen wir
nicht Versteck voreiuanderl Das fiihrt zu nichts. Jhre
Mieterin ist der Polizei sehr nerbächtig. hierift ineine
Vollmacht Und nun sagen Sie mir, bitte, alles, was Sie
über die Dame wissen! Wenn Sie aufrichtig sind, so soll
Ihnen selbst gar nichts gefihehen.“

„illufriihtig?“ wiederholte Mariaune Gloger mit un-
sicherer Stimme. „Sa, was kann ich da sagen? Jch weiß
nur, daß gespielt wird ——«

»Holt) ? « «
Sie niitte.

,,;3ieinlich. Jch hörte durch die Tür von Verlusten, die
immerhin mehrere hundert Kronen betrugen. Und gestern
früh war ein here Da, ich kenne ihn nicht, bei Gott —
der schrie surchtbarniit Frau Wilstead und beklagte sein
Geld und sagte, wenn sie feinen heiratsantrag nicht au-
nehme, so zeige er ihr Vorgehen an. Sie hat ihn aber
abgewiesen, denn im illebenziminer war ein anderer Herr-,

' mit dein hatte sie gerade früher sehr zärtlich und liebreich
gesprmheii.« (Sortierung folgt.)
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Gaspreise.
Für das abgetanene Vierteljahr (Juti,

August, September) verrechnet sieh auf Grund
der vereinbarten stohlenklausel ein Gaspreis von

1,39 1.1111. je ebm.
Für September werden t,39 Mk. berechnet und

5 Pfg. pro est-im. nach-
berechnet

für Juli, August je
erhoben, da hierfür nur
wurden.

l,34 1.1111.

Gas- n. Qlektrizitäts-Werke
Brockau A.G

Bekauntmaehung
Die Akkerpaeht ist vom 8.———12.

 

Oktober-,
Nachmittag von 3——6 Uhr, in meiner Wohnung,

' Wer in dieser Zeit
dass er den

Acker behält, wird der Acker vom 15. an ander-

Lieresstu 3, zu entrichten.
nicht bezahlt oder nicht angibt,

weitig vergeben.

Ziegler, Lieeesstr 7.
 

Stiilillllll.

lxorsallenlcettlrn

txt-,- NO 1
i,”ist«i-Ll:isilicl.

Donnerstag:
'l‘homa Abend.

Freitag:

Son 111111111111:

Fuhrmann Henseliel.

Sollt-tag:

lheilt-sitsehenlxlorndtailters

Seh iai‘wagenktmtrolleur.

Sehlaiwagenlwntrolleur.
 

»ein-nethatte
Operetlenbiihne.
fiel. Ring 2545.

Donneer 111 nnd
Jst-til 1‘111:

Der Alugottlos-printer
Stinis 1.111111111 nnd

61111111111:
Die. Frau im Hermelin.
Sonntag 1111111111. Eil-J Uhr;
Drei alle,
 

  

 

 

 

bürgen.Wohnungseinrichtungen, Schlafzimmer
-—' ————- neuzeitl. Küchen, Einzelmöbel —- —-

Pnul Fuhnroii‘i
Breslau 2, Neudorfstnasse 13

Gong 1885.1
Bei Vor-zeigen those-r- Anzeige gewähre ji«-h hohen liahatt

PWWarmDeut-NO
Die Zalnttislege nach zahttiitztl
tahnpnlver 1. »
Jahnpasta Nl . 20‘

 

Vorstlirlist:
nur echt mit
Namengzug

Zahltarzt P. BahrY
P
D

 
Blendend weiße, schöne, gesunde Zithnel
—- Jn Brockau in der »Amt«-Apotheke und »Drogerie zum “Becher”.

?
2€?11111111“.

i.r G. BühnenD
I
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Täglich

5 und 8 Uhr
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Dienerin
      

   
  

    

    

      
  
    

   

  

  

  Vorttehtne

HerreitBekletduttg
nach Maß. ·"

Wenden nnd Untat-betten
Eilige Bestellungen innerhalb 5 Innen.

ASSMUSS-«-
Breslau I

Herrensir. '2l. —— Gottsehallsir.

Telefon Amt Ohle‘14

m0-

24.

Ein fr‘iscliei"1131181101‘t

'Läuiei‘schweine entkettet
steht zum Verkauf in Breslau,

Telelon 117lit3

Rudolf Heime.

Ilubens—zir 104

 

Sowie-cle-
werden in der Expedition angenommen

 

  

 

Täglieh 7U3 lihr

12

Oktober-
Programms

‘11. (1.2

Hut/111151111111:1;an
HorntDrQut Jene-Listen
erwcwzen beivertilgt
schnell, Jicheru«Thule-mich

Kukär‘oä
100000 tustriieiUhr-e

PPLHH     
. Konczak,

lli'ngt‘rif‘ „Zinn l51‘1‘liei'”

Schachteln. ··

  

2 Vorstellungen

Isonntags ab 3 [ihr

3-Stunden-Programm

-.F.-,
-W—k-.r«: _- .

5551111111119- Scha
« Fl u :·;

.«« · .’

· «
1" ·- '.'.»t..i«;,

·
«-«. _r _ _ ..
Häs- v ‚‘ é

‚r ra Iogaen

' 71-3Apis-.- .:

»Es-X J· -
s«'-l. .. » »
«-.-I _. -

is ‘e . _
is

·. .-

Hclily Bengel

i Lichtspielhaus.
Sonnabend,

und) Po

 

lssliiste sind

uu der

Brockan

den l). Oktober

l 6 u 811hr.

i Lotte Neuntann !

Leo Prater-U

familiens;

Eintritt Mitartin lind 1111
“lbeu‘iiniir zu 1111111111.

Sonntag,
445

Zum 1- Mal

in Brockam

Dratna in J1 Akten

ul Lindatrs

Ferner

Blutes-te in 2 Alten

mit

Sonntag:

 

in Mildee Elablissemeut

des »Mka
In den Tanzpans

den 10. Oktober

63" n. 8‘“ Uhr-.

Lotte Neumann!

»Der Wen 1116111191111“
Roman „Flinte Mädchen«.

,,Leo, der Entführer«

Leo Penkertl

[W Kindervorstellnng M

Sonnabend, den 9. Oktober, abends 6 Uhr

ranIsieben
,,Lyra«

i‘ll

lintnotististhe Vorträge-.
herzlirlist willkommen Unsere Freunde nnd

tiiintnrr sind hiermit noch beseitier eingeladen

Der Vorstand.

den Verein

Donnerstag, den7.1.
abends il Uhr im Volksgartensaale

enentltitge

Tagesordnung:

2. Die Hilfe der Regierung.
3. Verschiedenes —- Freie Aussprache

Erscheint in Mussrnl
Der Vorstand

Intitgliedern nnd

ktober

Versammlung
l. Das Ergebnis der Verhandlungen betreffend

Gewährung eines Zuschusses an die Gemeinde

des Brockaner Mieterschntzvereim
 

Reine (To

 

noch heute, da

S3 p

Die Meistersinq

Rheinqold, W
parsifaL
Lohengtiu,
Tartnhäuscr,

La Traviata,
Fra Diavolo,

Don than,
lliba, Zat un Tir- Fsrart ohne

oder Voreiniendnng «

Auftrag 7,:")0 Mk. Portosicherheit einzusenden

16501111bannneutnq,

Der fliegende Holläuch
Tristan und Jsolde,
Der Musikant,

Wenn ich König wär,

Der Stier von Olivc1a,
Die lustigen Weiber von Tisittdfor,
Der Barbier von Sevilla,

Dir Zauberslötr,

Die toriße Dann-,
Her Trotttiadonr,

((1. llilette-) Frinseise
Mandelseise» P-

pro Stück
(1111111101801;

Aeußetst billige Seifen.
Wir bieten ans unseren diiestbeständen an:

IU Grannn i)
Mk. will

1,6()Stri. Mk.

weiß, ca. 101) g ) ,9r

bei diesen außerordentlich

der Vorrat bald vergriffen ist.

Dr. Meißner Acad-,-
ehem. Fabrik

Folgende

1‘ in: kliiona 1111111,

Catnre,n D
r von ‘Jlli‘1‘nb11

1‘ « ‘l’ Madatni BnL-Jiiegfried,

a“'11” Der Freuchn

Op

Ballua t,
i‘a ßflbtlllt‘, ch

Fidelio,  Tit-stand
Jungfrau vo

Fiele zu G
Wilhelm Tell,

» » vroStct. Mk. dy-«

Wuschickifc » 1531111115311 2,()0
» 211111111111111111111111111‘.11?113,00

Versand in Bahn- und Postsendnngen gegen Nachttahute

Bei Nachttahtnesendnng sind mit dem '
Bestellen Sie

billigen Preisen

Berlin O34, Gubenerstrl

Textliiieher
sind in unserer Buchhandlung Bahuhofstraße, vorrätig

3011111) in Aegyptl u
11' >liolriiinv11li1‘r,

tit‘ifii),
Die Gezcichnetern

1,}, Der Wildschiih

eretten;

Der verliebte Herzog,
Die schöan Helena,

Jungfer Sonnenschein

Schanspiele:

n Orlcan,
Maria Sman

1‘nu11,
‚911111.1 Gattin-,
Liebe-,

d Zimmermann, l 116111.1 Teich
Utlzttluh · Kot-todte der

Bajaszi.,i · lln der illleii‘l,
131111111111, Wahnsinn oder Heiligkeit

Viederbiirhrr nttl den neuesten Operettenschlaznsrtk

 

Don Cur-loo, 

Gardinen,
Tiill-Bettdecken

billiger
große Lilttsniahh prachtvolle
Mnsszter verkauft Fe. Maria
Leder, Luisenplatz 14, 1 .E.

am Zittns Busch
Kein Laden!

OOOOO

Schillizimmcteicheues
mod.

beiteh:1SchranthlntSpiegeL
2 Bettstellen 111. Patent- und
Auflegemattazze t Wasch-
tommode m. Platte u. Spie-
gel, 2 Nachttische, 2 Stiihle

=lomplett Mk. 580(). z:
mGißSB‘ Breslau8,

 

 

7 Brüderstr 23.

Os-.

Frauen
wenn lhuen “690| stockt

 

 

die- ninnatl. oder

ganz auslili iht, soionsie ohne

sorgte l(h hisfiecir Sie und

rette iln1 Gesundheit sie

biaiulnn nicht zu velmzageu,
H' If und neian liebens—

I e mut bringt Ihnen
einzig und allein nur 1111im

111111Db‘pmialitai, W‘3el1h1 den
über alle anderen'Sieg Mittel davongetragen

Keine Schwindelmittel,
wofür ·(-««arirnti( rt 11 nd Viele

dankbare b11111111,weleln

schon alles vergehlioh ver-
suelrt hatt( u schreiben litter-

rasclnknrle 2 St d
Wirkung in un e“

i.od am nai‘hsieu'lagean1liiu

'h;rrtnäclcigt n, ver'lwe‘ifelten.
l111111 its hoitniingslosonFallen.

l usehädlich

für eden
Reele Garantie J11.1111

Ohne- weiltrse Unkosten.

Teilen Sie mir mit, wie lange
‚Sie zu klagen haben.

Diskr. Versand.

Fr. Steeger, Hamburg 6
Altenaerstraße 20 a.

l1‘h iiher- « kroer
treibe nichi.lfmmlm teDank—

sigs „bereisen Eise-Existe-
Hnrra ! Hurral

Otto Bergtnantrs
Riesen-

Sicherheits-
Luftschaukel

ist da!
Motto: Ylk Helle [fliminuti [im

Bei günstigem Wetter stelle
ich einem geehrten Publikum
meine Luftsehankel

Brockau, Hauptstr.
zur gefälligen Benutzung

Es ladet ein _

Otto Bergmann.
\"B Die Schantel ist zu

verkaufen

l‘lehelhank
mit Werkzeug zu kaufen
gesucht. Off unter 225
an die Exp (1. Ztg

Wer gibt jungen, an-
ständigen Eheleuten

eine Stube
mit Kochgelegenheit
all? Möbl. oder unmöbl.
Offetsten unter 121 an die
Exp. d. 7.1.11.

Schreibtische
aller Art liefert gegen
bequeme Teilzahtung zu
billigen Kasse-preisen unter
strengsterTusker-time Angeb.
erbeten unt. T.454 an die
Geschäfsbelle d. Zig.

 

 

      
   

     
lunger illum

sofort
sucht « Ltil-Zi-

Logis mit Kost.
Heil. Angeln unter 260

an die l‘pr. 1|. Ztg.


